
Von der funktionalen ZU  — terrıtorlıalen Bau- Herbert Poensgen
ernseelsorge die ast des Priıestermangels

Der prophetische Auftrag der KircheDie me1ılsten der relıg10s-kiırchlichen ufga-
ben, welche eute dıe spezlellen Bauernseel- angesichts des edrohten Landes
SOTger ausführen, konnen uch VO  . den
andpfarrern wahrgenommen werden. In Im folgenden werden eınıge fragwürdige

elbstverständlıchkeiten ın Gesellschaft under 'Tat WITd wahrscheinlich ın den nachsten
Jahren/Jahrzehnten die terrıtorlale Bauern- ırche des Llandlıchen Raumes eıner Kratık

unterzogen, wıe s$ıe ın vergleichbarer SELd-seelsorge allmahlich die funktionale uüuber-
nehmen. Diese KEintwıcklung der schwe!lzerl1- tıon auch der Promphet Amos vorgebracht

hat Von da LUS werden dann einıge KOnNn-schen Bauernpastoral ist 1Ine olge davon,
da bald Nn1ıC mehr genugen: Bauernseel- Telie ufgaben für ırche UN astora ım

laändlıchen Raumformulıert. redSOTSeCI 1M gee1ıgneten er SA  I erfugung
stehen werden un! daß aufgrun' des Prie-
stermangels keine Seelsorger mehr fur dıe In der Praxıs kırc  ıcher Raum- un:! aSsSto-
spezlielle Betreuung der Bauern freigestellt ralplanung 1ın landlıchen Gemeilnden wurde
werden konnen. offenkundig, W as geschieht, Wenn ıch dıie
Wunschenswert ist diese Entwicklung ber ırche chnell den gesellschaftlichen
N1ıC Da dıe bauerliche Bevolkerung nach un! kommunalpolitischen Gegebenheiten
WwW1e VOIL 1ın eiINer VO en anderen Berufen orlentiert der ehr auf Sicherung des
deutlich verschlıedenen Sıituation lebt und bestehenden Systems abstellt1
uch nNnıc mıiıt anderen BevoOlkerungsgrup-
DeN vollıg verschmolzen 1st, vielmehr ihre Sehnsucht nach dem and
kulturelle Eiıgenart ZU. e1l noch gut De- Wiıe ehr der urbane Lebensraum gegenwar-wa. hat (wobeıl ber dıe Religlosität der tıg VO  _ vıelen als defizıtar erfahren wWIrd, Z7@e1-Bauernbevolkerung teilwese „‚verkummer- gen dıe großen andlungs- DbZzZw Fluchtbe-sollte eın 1el der katholischen Kır-

wegungen AdUuSs den Stadten aufdas and Eınche Schwelz se1ın, daß 1n jedem anton D1ıs 1n die 800er TE standıg wachsendernıgstens eın Seelsorger spezle. fur die Bau- Touristenstrom ergleßt ıch alljäahrlich ausernpastoral verantwortlich 1ist. Diese ollten den Stadten ın die landschaftliıch reizvollen
VO.  - den Ortspfarrern und VO  - den katholi:- Gebiete, 1ın denen INa noch O: aturschen Bauernorganisationen als Referenten en und ensch eın konnen. Seıt denangefifordert werden konnen und aIiur VO 60er und 770er Jahren suchen sich zahlreıicheder Pfarreı der den katholischen Organıilsa-
tiıonen bezahlt werden. Diese eigens fur dıe

Stadter eın Eıgenheim auf dem Land,
dort das Wochenende und ZU. eıl uch denbauerliche Pastoration Dbestellten Seelsorger

ollten iNhre Aufgaben 1mM auptam ausfuh-
rlaub verbrıngen. Zahlenmäßig ger1n-
SCH ist iıne drıtte Truppe VO  — Stadtifluchtlin-

Ie  ) (und nNnıC. WI1€e dıe eutigen schwelzer1-
schen Bauernseelsorger 1Ur 1m Nebenamt) ZE1 die Menschen, die 1ın andkommunen

iıne Kontrastbewegung ZU (stadtischenem ware wunschen, daß ıch ıne Ar- Leistungsgesellschaft darstellenbeıtsgemeılinschaft fuür Bauernseelsorge Dıl-
det, dıe darauf bedacht 1St, Bestehendes fort-
zufuhren un! Neues Schalilien In einer Untersuchung uber seelsorgliche Tuk-

turplanung ın landlichen Gemelnden ist mM1r deut-
lıch geworden, Ww1ıe sehr sıch die Kırche dıe kom-
munale Neugliıederung anpaßte un! cdie gleichen
Fehler WwW1e die Kommunalgemeinden machte
Poensgen, Seelsorgliche Strukturplanung ın landlı-
hen Gemeıinden, Dıplomarbeit, urzburg 1979
Eıiıne systemfunktionalıstische Schlagseite ist fest-
zustellen bel Frıe:  erger, Landpastoral, Mun-
chen 1982 emgegenüber lıegt 1mM agungsbericht
der ÖOsterreichischen astoraltagung 1981 ZU
ema Landpastoral, nrsg. VO Tharter
Wıener, Wiıien 1982, ine dıfferenzierte Auseinan-
dersetzung VO.  —
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Jlle diıese ewegungen sınd Versuche, ın ‚„„‚Landwirtschaft 1en: allen‘‘?
sprungliıchen Lebensformen 1ne NECUEC Ge-

DIie Landwirtscha: iıchert mınımale AT-meinschaft schaffen un! erfahren, eın
C Identitat wıederzufinden und eın beıtsplatze und elaste UrCc. 1nNne einseltige

Viehhaltung die Ernährungslage ın derdnıg VO. der anzheı einzuholen, dıe ensch
und atur einmal gebl  e en Diese ten Welt, weiıl VO.  b dort etirelde er Art fur

dıe eutische Viehhaltung importiert WIrd.Menschenstrome veranderten naturlich
uch das Profil der bestehenden Dorfer Es Eıne zunehmende Konzentratıion VO. and-

besıtz ın den anden weniıger geht Lastenwerden Siedlungen gebaut nach dem Vor-
der Kleinbauern und Familienbetriebe. Bau-bıld urbaner KRKaum- und Bauplanung, die
erlıche Ertragsquellen verlagern sıch 1ın dıieüberall gleiıch aussehen. Die Tourısmuszen-

tren ınd den Beduüurfnissen und Versor- an:! VO.  - Großindustriellen, dıie ın der
Geflugel- und Schweinezucht technıschegungsiınteressen der Stadter angepaßt, miıt

Großhotels, outiquen, Cafes, Saunen eihoden einsetzen, dıe einerseıts Lasten
der Tiere gehen un: dıie anderseıts fur dieun! einer pseudo-läandlıchen Urlaubsatmo-
bauerlichen Familienbetriebe den finanzıel-sphare. Lediglich dıe alternatıven Landkom-

un artıkulıeren mıiıt ihrem erhalten len Ruln edeuten. Die „Freıe Marktwiairt-

Widerspruch das urbane en un! SC laßt nach Meınung der Polıtiker

rationalistisch-kapitalıstische Leistungsstre- N1ıC. &, den betroffenen Menschen Soli1-
darıtat un! amı 1Ne Lebensexı1istenzben eiıner Wegwerfgesellschaft einerseıts

und Tendenzen, diese Lebensmax 1- sichern!
TMeEe  n uch auf dem and uübernehmen,
anderseıts. ‚„„‚Das en auf dem and besıiıtzt iıne

hohere Lebensqualıtat"‘“?
rıtık ythos „Landleben‘ Man lebt auf dem and WaTl naher der
‚„„‚Landwirtschaft ist Umweltschutz atur; Der diese atur ist bedroht und Z.U.

eıl bereıts zerstort. Naturlich ist euteDiese ese ist fur viele egenden, insbe-
auf dem and noch ungleich angenehmersondere ın der BRD, fragwurdig geworden.

Die Technisıierung und Industrialısıerung en als In den mog-Wolken der TOlNSTLAd-

der Landwirtscha laßt S1e teilhaben BE- Aber WEeNl c1e Industrie N1ıC mıiıt ihren

samtgesellschaftlıchen Rationalısıerungs- Umweltproblemen fertig WITrd, kann INa  } auf

prozeß, der neben dem Verlust Arbeıts- Dauer uch auf dem and keine Okologische
plätzen uch ıne 1N1O. ohe Belastung der Idylle erhalten Dorfliche „„Lebensqualıtat"‘
Umwelt einbezıeht Massentierhaltungen, ist Der uch beeintrachtigt UrCc. hohere

Arbeıtslosenquote und oft unzureichendechemische ungung bzw Überdüngung,
AÄAnreicherung der F’lusse un: aCcC miıt Verkehrsverbindungen 1n dıe Zentren; uch

der tradıtionelle Kontakt Z aCcC  arn istPhosphaten, Verseuchung des Grundwas-
SCTS, Verlust naturlichen Landschaftsfor- eute viel seltener.
NC  . (besonders der Feuchtgebiete) und ıne
amı verbundene Ausrottung seltener IDıie Sıtuatıon der Kirche auf dem and
Pflanzen- un:! L1ierarten UTrC. die MN-

„Flurbereinigung‘‘ Diese nach den DIie ırche aufdem and leidet extirem unter
dem Priestermangel un! hat uch deshalbMaxımen einer Industriegesellschaft Oorganı-

sierte Landwirtschaft 1n ıne Okolog1- kaum theologısc befriedigende Möglıch-
anche Bauern un! keıten, ıch ihren uifgaben tellen DIiesche Katastrophe.

Landkommunen versuchen allerdings, hne ırche auf dem and besıtzt Grundstucke,
großen Eınsatz VO Maschinen und chemı1- Hauser un! Ackerland DiIie tragenden Krafi-
schem Dunger iıne Alternatıve setizen, der landlıchen Kirchengemeinden seifzen
die den gegebenen Okologıschen Ressourcen sıiıch zumelst aUus den andwiırtenIN
und Lebensbedingungen besser gerecht DiIie Volksfrömmigkeıt, dıe ine Jeie, nNn1ıCcC
wIird un: dıe uch 1nNe hohere ualıta selten orıgınal biblıscher Inhaltlichkeit VeI-

Treicht haftete WKorm relıg10ser Erfahrung un! rell-
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g1o0sen Lebens? mıit ıch brachte, ist ın den er  - WäaTlr eın ewußtsein ausgelost
etzten Jahrzehnten STar. zuruckgegangen. worden, entsprungen einem Leidensdruck,
Es sSe1l erinnert die vielen Wallfahrtsfor- der sıch aus dem moOöglıchen Verlust Von
me diıe 1UT7- und Wiesenprozessionen, TUnN:! un:! Boden un einer mogliıchen
die eigenen Ausgestaltungen VO  ; Kartagen, dioaktiven Verseuchung erga Be1l den be-
Heilıgenfesten, Erntedank, die Praxıs der troffenen Bauern vollzog ıch eın Basıspro-
Sterbegeleitung un:! vieles andere, W as ıch zeß, der S1e Ne  s erkennen ließ, WOZU sS1e @1-
1ın der offiziellen Praxıs un! lturgle der KIir- gentlic berufen sınd und worıin ihr christli-
che N1C. mehr findet?. Hier waren nsatz- her Auftrag besteht S1e bauten auf den (iıh
punkte, gewachsene Religiosität, die b1- Ne  — N1ıC. mehr gehoörenden) Ackern Korn
blisch verankert werden kann un einen Be- a mıit dem T10S eın Brunnenprojekt 1n
ZUg Zu Lebenswelt der Menschen auf dem Afrıka fordern Auf einem Erntedankfest
and herstellt, gerade angesichts einer be- ın Marckolsheim begründete eın Bauer 1ın @1-
drohten atur und Welt wıeder aus dem NeT ede diesen ihren Eınsatz Diese Bauern
Schlaf erwecken. erkannten die Zusammenhänge zwiıischen

der Verunstaltung der aiur un!' den ECTO-Bıblısche Schöpfungswirklichkeit UN
Volksfrömmigkeit (Erntedank dgl.) hungen, die fur S1e persönlich N1ıC. L11UTLE

materiıell entstehen werden. er forder-
In der Volksfrommigkeit wIıird der chöp- ten S1e die Umkehr derer, die ıne OCNINAU-
fungsgedanke betont Der ensch erfahrt strıie auf osten der kleinen andwirte un:
ıch als eıl der Schopfung, als eıl einer Na- auf osten der Natur propagleren; ZU.

LUrT, VO  - der abhängig ist, dıe ıhm KE- deren kamen S1Ee selber einer mMkehrhal-
chenkt ist. und die iıhn darum ZU. Achtung tung, indem S1Ee ıhr eigenes Verhalten reilek-
un:! ZU. ank anhalt Allerdings waäare lerten un! dadurch ihre eigenen anglg-
notwendig, diese Implikate als polıtısche keıten un! strukturellen Sunden erkannten.
Herausforderungen betrachten un! Schließlich eizten S1e ihre Erkenntnisse
ernstzunehmen4, W1e dies 1M Streit 1n eın sozlales Handeln, indem S1e fur 1Ne
die Errichtung des Kernkraftwerks 1n Wyhl Gemeilnde eın Entwicklungsprojekt finan-
geschehen ist. Als franzoösische und deutsche zierten. In ahnliıcher Weise konnte un! sollte
Bauern un! Umweltschutzer die Er- gerade das Erntedankfest den Menschen
rıchtung cdieses Kernkraftwerkes SOWI1E el- wılıeder bewußt machen, daß Gott der ChOp-
1es Bleichchemiewerkes ın Marckolsheim fer un!: Thalter der atur un:! der Ernten
1M sa auftraten, hat ıch Wäal nNn1ıC. der ıst. Und dalß ıch der ensch iImmer wlıleder
Pfarrer, wohl Der eın Großteil der Gemein- NeEe  C diesem SCcChoöpfergott hin ekenren
den auf ihre e1lte gestellt©. Bel diıesen Bau- mMUu. Die iırche sollte ıch noch ungleıc.

entschiedener auf die Seite der kleinen Bau-uUC hat nachgewlesen (ın Die age als
e  et, Munchen 1982, 13{£), da ß die alttestamentl ı- ern un! der nlıegen des Umweltschutzes
che Klagedimension 1n der Volksfrommigkeit gegenuber a  en, die NSCeTE heutige Lebens-
halten blıeb, wWOgegen S1Ee 1ın der offiziellen Liıturgle welt bedrohen, tellenun! eologie verlorenging.

Es auf, daß ın der Volksfrommigkeit sehr vle-
Erntedank edeute eute auch die Bewußt-le Symbole und emente ıne spilelen, dıe

uns sehr vertrau: SiNd: Brot, Wasser, Salz, Baume, machung, daß die Früchte des Feldes nichtFruchte des Yeldes, etireıiıde uch viele alt-
testamentliche Praktiken en sich 1n der Olks- NU TOduktTte UNnseTer Trbeıit un! uUuNnseIer
ifrommigkeit auf dem and bis ın uUuNnseTe Zeeit. hın- Düngung sınd, sondern abhängig ınd VO  Dber et, die vielfaltigen DegensiIor-
111eT7]1. einer gesunden Umwelt un atur. Die Be-

Vgl dagegen Vamos camınando achen WITr drohung aber, die die Schöpfung erfahrt
unNns auf den Weg, Equ1ıpo aAstora. de Bambamarca,
Freiburg/Schweiz Hıer beschreiben die (am- (durch das sundiıge Verhalten des Men-
pesinos Perus iıhren Leidensweg un! setizen ıhn schen), ist eın Verstoß den 1scCh-
paralle. ZU Leil:  nsweg Jesu. In der Auseinander- christlichen SCcChöpfungsauftrag. Kın verant-
Geschehnissen ZU. Zeit esu herzustellen un! S1E
setzung gelingt ihnen 1nNne Gleichzeitigkeit mıit den

wortetier Erntedank ruft also den enschen
sowohl für ihre relig10s-kirchliche als uch fuüur ihre die eigentlichen theologischen nhalte der
polıtische Praxis fruchtbar &' machen. Schöpfungswirklichkeit ın Erinnerung un4} Gladıtz, Bauern ın Wyhl Lieber eute 1V
als IMOTrgen radıo0oaktıv, Berlin 1976 MaAaC auf die Zerstorungen dieser ChOp-

ZUZ



fung UrC Industrialiısıerung un! Technisie- Be1l seiner rıtiık stellt Amos We als
rung einerseıts und chemische Verseuchung Herrn der atur und CcChopfer VO.  . Welt un!
anderseıts aufmerksam. Dieses Erinnern BeC- ensch VOT ugen ‚„‚Der dıe ejaden un!
chieht des Menschen willen, solıdarısch den Orıon SC.  uf, der ZU Fruhrot wandelt
mit denen, die diese Ausbeutungen dıe Yınsterni1s, der den Tag ZU. aCcC verfin-
un! Verseuchungen protestieren der uch e der die Wasser des Meeres ruft un! S1E
1LUF darunter leiıden Der Erntedank ruft Je- ausgießt uüuber dıe weiıte Erde, we ist seın
den einzelnen ZUuU  —; mkehr, ZU Überden- Name  66 (5’ 87 vgl uch 41 13 un 91 Sff) Amos
ken SE1INES Verhaltens besonders ber jene, S1e die ngerechtigkeiten, die Lasten
die als Industrielle, Agrarıier der Politiker der Kleinen un! Armsten gehen, als Angriff
fur die Zerstörung bzw Erhaltung der Um - auf den Schopfergott. Wo dıie Schöpfung
elt besondere Verantwortung tragen. mißachtet WwIrd, dıie Verbindung ZU.
Dieses est soll uns uch bewußt machen, Schöpfergott abgebrochen WIrd, da wiıird
da ß WITr immer noch den Reichen gehoö- uch der ensch mıßhandel un ausgebeu-
reN, un dies uch mıit der ıllıgen Nah: tet Ks ist wohl N1ıC schwer, uch den Men-
rungsmuittel, dıie WI1Tr den Landern der Dritten schen uUuNsSeTIeTr eıt dıie ugen aiur Off-
Welt wegnehmen. Hier genugt nN1C. NUur nenN, daß sS1e sehen, inwıeweiıt die Sunden
SCT Teilen, sondern 1st uch 1ne grundlegen- der Schöpfung uch Sunden den Men-
de Umkehr notwendig. schen siınd, un uch uUunNns ZU.  I Umkehr aufzu-

rufen.
Der Promphet Amos TWLKEeT VDO' and Am nde des mosbuches STE dann die

Theologisch koöonnen diese TODIeme mıit Verheißung 99  Jje  e, werden Tage kom-
einem 1C auf den ropheten Amos Vel- IN spricht a.  we, da folgt der Pfluger dem

Schnuitter un der die elter T1 dem SAa-1e' werden.
Der Prophet Amos, der 1m ahrhundert 1n Mann, da Tauieln die erge VO: Most, un!

alle uge fheßen uüber. Dann wende ich dasIsrael auftrat, traf auf folgende sozlal und
polıtisch relevante Sıtuation Eıne kleıne, esCcCNIC. meılınes Volkes Israel, un! S1e WEelI -

den dıe zerstorten Stadte wıeder aufbauenwohlhabende Schicht VO.  a Großgrundbesıit-
ern un:! aufleuten beherrschte das wirt- und darın wohnen un! Weıinberge pflanzen
Scha:  1C un: polıtıische en 1ın Israel un!:! ihren Weın rinken un:! arten anlegen

un! deren Fruchte essen‘‘ (9’ 130un:! ubte ENOTITINEN TUC. auf die einDau-
ern aus ‚s gelang den Reichen mıiıt allerleı

kKıne ırche auf seıten der chwacherenMachenschaften, dıe armsten Bauern 1N-
abe bringen un: S1e VO. TUN! un DIie ırche hat 1mM landlıchen Raum dıe Nnfier-

en ihrer orfahren vertreiben.‘‘® der Vernachlaässıgten un! ukurzge-Amos krıtisiert aus der 1C der unteren kommenen einzuklagen, cdıe Interessen der
Schichten die sozlalen un: wirtschaftlichen atur un! amı dıie Interessen VO  5 Men-
und amı uch die relıg10sen Mißstande Se1- schen, dıie unter der rucksichtslosen usbeu-
NeTr eıt „Weıl iıhr den Geringen n]ıedertretet tung der atur leiıden en S1e muß
un Getreideabgaben VO ıhm erpreßt, habt selbst umkehren un! ihren eigenen Besitz
iıhr Hauser AaUuSs gehauenen @Quadern erbaut, nach anderen als 1LUF Okonomischen, zweck-
ber ihr So N1ıC darın wohnen‘“‘ Amos Q, ratiıonalen un! leistungsorilentierten eset-
11) Ur glaubt, den Tag des Unheils hinaus- Z  - un! (‚esichtspunkten organısleren. Ihr
zuschleben, un! doch herbel die Herr- Handeln muß sıch als diakonisches verste-
schaft der Gewalt. Ihr ruht auf Elfenbeinla- hen, als Dienst den chwachen (Kleıin-
gern un! treckt uch AaUuUSs auf weıiıchen Pol- Arbeitslosen,bauern, Familienbetrieben,
stern, iıhr verzehrt die LaAmmer VOINl der Her- Randexistenzen j} ber auch als Dienst
de un die alber mitten aus der ur denen, dıe auf dem and eın uCcC Na-
ber den Untergang Josephs kummert tur un eımat finden wollen Hier hat S1Ee
iıhr euch nıiıcht‘‘ (6, 3—6) die Angste un! Erwartungen dieser Men-

Oornfe Botterweck, Die un! ihre schen aufzugreiıfen, WEn S1Ee bewußt sınd,
Welt, Muüunchen 1969, and I E1te 81 der S1Ee problematisieren, WEeNnn G1E unbe-
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wußt un! unreflektiert iınd. Die ırche MU. Bayerns ahezu unversehrt prasentieren
Okologisches und Okonomisches Unrecht be- sıch Landschaft un! Vegetation. Fıiıschreich
en und, verborgen 1st, offent- schlängelt ıch dıe Altmuhl UrC. den Jura-
liıch machen. S1ie hat der Ursprunglichkeıit felsen, dessen esthang unweıt der
un! der Originalıtät relıg10s-kiırchlicher For- Rıedenburg die beıden andpfar-
INeEe  } des Tauchtums un! der Volksfrom- relen annn und kggersberg lıegen.
migkeıt nachzuspuren un! S1Ee VO  5 den In- Aus wirtschaftliıch-sozialer IC lassen ıch
halten Judısch-christlichen Glaubens her el! Trte folgendermaßen charakterisıie-
vertiefen. S1e WwIrd el feststellen, daß VIe- ren Kınderreiche Famıiılıen auf kleinen An-
le WFormen der Volksifrommigkeıt ihre Bezo- CIN, steinıger en mıiıt ementspre-
genheıt ZU.  — Schopfung un! ZUI atur enthal- en! kargen Ernteertragen. Zumeist WeTl -
ten. ırche aufdem and wırd sıch UrCcC. ihr den die auerlichen Nebenerwerbs-)Betrie-
Handeln qualifizieren mussen, eın Handeln, be VO  - den Ehefrauen und heranwachsen-
das nN1ıC. unpolitisch sSseın kann angesichts den Kındern versorg(t, da dıe Manner ıIn den
der ıch ausbreıtenden „No uture‘‘-Erfah- Stadten (Regensburg, Ingolstadt, Muüunchen)
rungen vieler Menschen. Es kann ber auch ıner zusatzlıchen Beschaäftigung nachgehen
N1ıCcC Aufgabe der ırche se1ın, chese mussen. Lediglich Wochenende errel-
rungen UrCcC einen ‚weckoptimısmus e1- hen die Famıilien un! Gemeılnden den VO.
nerseıts un:! UrCcC eine indıvıdualistische Eınwohnermeldeamt ausgewlesenen Perso-
Erlosungslehre anderseıits verdrangen. nenstand. Es hlegt auf der Hand, daß ıch der
Der nbruch des eu: Gottesreiches kann derzeıtig fatale Arbeitsplatz- und eNnrstel-
L11LUX begınnen, WenNnn aIiur gekampft wird lenmangel hler noch schmerzvoller auswirkt
und der NeUeEe einberg ottes Amos 9! 14) als anderswo. Aus kırchensozlologischer
bereıts jetz gepflanz wIird. 1C. Sındel Pfarreien eutlic verschile-

den strukturiert ahrend die Pfarreı ann
AaUS einem einzıgen geschlossenen ort Dbe-
ste. ıch die Pfarreı Eggersberg AQUuSs

vler Teilgemeinden er- und Untereggers-
berg, Georgenbuch un! Harlanden)-

Ehrenfried Schulz INenNn. FurelPfarrejıen charakteristisc. ist
die TU Urkun:!  iıche ezeugung. So doku-

Wie Glaube die Identitat mentiert cdıie Regensburger Bistumsmatrikel
VOoO.  } Landgemeinden erhalilt als ‚„„das statıstısche geistlıche Mishand-

buch der 10zese*‘‘ (Regensburg 1916,21C dıe „Bezugsperson‘‘ ın dıesem all bereıts fur das Jahr 8379 fur ann und Kg-der ULOT, der als „Fezertagskaplan" zn den gersberg Je 1ne eigene ırche mıit Pfarrbe-
beiden G(emeinden aushılft sondern der 1t7 als ZU Kloster St MMmMeram 1n Kegens-
PTNS TLOTILTILETU lIaube und eın erneuertes burg gehorıg (vgl o 9 3081) el Ort-
Kırchenverstüaündnıs, das dıe Laıen miıt- ScChHaiten besıtzen demnach ungeachtet al-
verantwortlıchen Irägern der kırci  ıchen ler polıtıschen Zeıtlaufte 1nNe uüber 1100)jah-Drenste und der oTge dıe Gemeinschaft rıge CNristilıche Tradıtion.
MAC| werden hıer als’vorgestellt, daß er dieser Tte Za eute iwa 250 Kın-
chrıstliıche Gemeimden ıhre Identı:tat ıwahren wohner.
können, nachdem Gebizetsreform UN 7e-
sterverlust sıe schwerstens etirojJen en

red.
Ditie „goldene Zeıt‘®
der kırchlıch-kommunalen Selbständıgkeı1t
Es ist 1Ne psychologısche Bınsenweisheit,annn un Eggersberg daß dıie zuruckliıegenden Zeıten bewußt-wer andpfarreı:en ım B1'.st_um RKRegensburg seinsmaßıg vergoldet werden. In en Kpo-

Das Altmunhltal gehort noch immer hen gab Jjedoch neben dem Aufbruch
der gegenwartıigen Kanalbauphase den uch den Abbruch und neben dem florieren-
besonders reizvollien Erholungsgebieten den (e melımndeleben uch dıie ungeordneten
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